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Svenja Wieser, Michael Zarniko, Franziska Schwarzer-Geraedts,
Lutz Benedikt Böhm und JensVelten (von links). (Fotos: sha)

»Elias«-Oratorium in
der Johanneskirche
Felix Mendelssohn Bartholdys Oratorium

»Elias« erklingt am Sonntag um 17 Uhr in
der Johanneskirche. Das 1845 komponierte
Werk erzählt in dramatischen Szenen vom
Wirken des Propheten Elias, der für das Ju-
dentum als Verkünder des kommenden Mes-
sias zu den wichtigsten Persönlichkeiten der
hebräischen Bibel gehört. Für den jüdisch
geborenen und später getauften Mendels-
sohn stand schon bald fest, nach der erfolg-
reichen Uraufführung seines ersten Oratori-
ums »Paulus«, diese zentrale Figur in den
Mittelpunkt eines neuen Werks zu stellen.
Die facettenreiche Persönlichkeit des Pro-
pheten wird von Mendelssohn eindrücklich
dargestellt. Eine besondere Rolle spielen die
Chorsätze. Einige davon, wie das berühmte
»Denn er hat seinen Engeln befohlen über
dir« oder »Hebe deine Augen auf« sind im
Repertoire vieler Chöre und zählen zu den
beliebtesten Stücken des Komponisten.

Es musizieren die Solisten Gesa Hoppe
(Sopran), Anne-Catherine Wagner (Alt) die
beide in zahlreichen Rollen am Stadttheater
Gießen zu hören waren. Die Rolle des Elias
hat Dominik Köninger übernommen, ebenso
wirkt der renommierte Tenor Andreas Kara-
siak mit. Die Kantorei der Johanneskirche
wird begleitet vom Gießener Kammerorches-
ter in großer sinfonischer Besetzung. Die
Leitung hat Christoph Koerber.

Karten zu 18, zwölf unf acht Euro, (drei
Euro Ermäßigung) sind in der Stern-Apothe-
ke, Frankfurter Straße 24 (Tel. 73295), im
Kirchenladen am Kirchenplatz (Tel.
9698535) und an der Abendkasse erhältlich.

Energetische Rockshow
Campaign like Clockwork morgen im Ulenspiegel

Kaum einer anderen Band gelingt
es gleichermaßen, Alternative Rock,
Indie und Pop so zu verbinden wie
Campaign like Clockwork aus Wetz-
lar. Dabei schaffen es die Jungs um
den charismatischen Frontmann Ra-
fael Cano García, gleichzeitig auf
Pfaden von völlig unterschiedlichen
Bands wie Lifehouse, Coldplay, Sil-
verchair, The Strokes, den Dresden
Dolls, Starsailor, Mando Diao oder
auch The Killers zu wandeln, ohne

wie eine billige Kopie zu wirken. Ih-
re energetische Rockshow präsentie-
ren sie am morgigen Samstag im
Rahmen der »Party on the Rockx« im
Ulenspiegel. Los geht es ab 21 Uhr,
die Band spielt im Laufe der Party.
Bis 22 Uhr ist der Eintritt frei, da-
nach kostet er drei Euro. An den
Decks sorgt dieses Mal – in Vertre-
tung für DJ Matt – DJ Harry Kane
mit Alternative und Rock für Stim-
mung. sag

Campaign like Clockwork spielen bei der »Party on the Rockx«. (Foto: pv)

Tomas Böhm liest aus
Roman »Wiener Jazztrio«
Der schwedische Psychoanalytiker Tomas

Böhm wird am Sonntag um 11 Uhr im Rah-
men einer musikalischen Lesung mit der Sa-
xofonistin Uta Karacaoglan im Institut für
Psychoanalyse und Psychotherapie (Ludwig-
straße 73) aus seinem Roman »Wiener Jazz-
trio – Musik, Psychoanalyse und Überleben
im Nationalsozialismus« lesen.

Ausgehend von einer Darstellung des Wie-
ner Alltags aus Sicht jüdischer Familien, ent-
wickelt sich dieser Roman zu einer ergreifen-
den Geschichte über menschlichen Mut und
das Vermögen, ungeachtet widrigster Um-
stände die eigene Würde zu bewahren. Wien
in den 1920er und 1930er Jahren: Dem auf-
keimenden Nationalsozialismus zum Trotz
gründen drei jüdische Musiker mit völlig un-
terschiedlichen beruflichen Werdegängen ein
Jazzensemble. Die gemeinsame Leidenschaft
für ihre Musik zwingt sie zu einem Spagat
zwischen der extravagant anmutenden Welt
der Jazzmusik und den zunehmenden Bedro-
hungen des Wiener Alltags vor dem Ein-
marsch der Deutschen in Österreich.

In seinem melancholischen und spannen-
den Roman erzählt Böhm die Geschichte des
Nathan Menzel, der als Kolumnist einer so-
zialistischen Tageszeitung die Gefahr einer
Ausbreitung des Faschismus anprangert und
dadurch die Sicherheit seiner Familie aufs
Spiel setzt. Hin- und hergerissen zwischen
Schreiben und Musik sucht er Hilfe in der
Psychoanalyse und konsultiert Sigmund
Freud. Eintritt: fünf, ermäßigt drei Euro.

Morgen Märchennacht mit
Erzähler aus dem Maghreb
Der Verein für Interkulturelle Bildung und

Begegnung lädt für Samstag um 20 Uhr ins
Zentrum für interkulturelle Bildung und Be-
gegnung (ZiBB, Hannah-Arendt-Str. 8) zur
Märchennacht mit dem Märchenerzähler aus
dem Maghreb, Naceur-Charles Aceval ein

Hier ist ein Märchenerzähler, der ganz und
gar in der maghrebinischen Tradition steht.
Als Sohn einer algerischen Araberin und ei-
nes algerischen Franzosen verbrachte Aceval
seine Kindheit im Stamm der Mutter, der
Ouled Sidi Khaled in Tousnina. In dieser Re-
gion, den Hochebenen von Tiaret, einer Regi-
on wandernder Nomaden am Rande der
Wüste, sammelte er Märchen, Legenden, Rät-
sel und Sprichwörter. Er lebt nun seit mehr
als 30 Jahren in Deutschland, wo er sein
reichhaltiges Repertoire in deutscher Spra-
che zum Besten gibt. Reichhaltig dank seiner
drei Kulturen und reich an altüberlieferter
Sprache. Mit seiner warmen, sympathischen
Stimme knüpft er Verbindungen zwischen
dem Maghreb und Deutschland, aber auch
zwischen dem Maghreb und Frankreich. Er
erzählt ebenfalls in französischer Sprache
und im arabischen Dialekt seiner Heimat.
Seit das Publikum ihn vor mehr als vier Jah-
ren entdeckte, bezaubert er seine Hörer-
schaft jeden Alters. Ob arabische Weisheits-
geschichten für Erwachsene oder Kinder-
märchen, er hat die Eigenschaft der Mär-
chenerzähler von einst: Er ist »généreux«!

»Arabische Symbolpflanzen«

Der Abend wird von einer Ausstellung
»Arabische Symbolpflanzen« begleitet, die
von Dr. Virpi Nurmi konzipiert wurde. Die
eigene Identität der Migranten ist der Leitfa-
den der Ausstellung. Kinderbilder kombi-
niert mit Texttafeln und Pflanzenfotografien
über arabische Symbolpflanzen geben Ein-
blicke in die Bedeutung ausgewählter Pflan-
zen aus dem Sudan, Ägypten und Regionen
des Nahen Ostens. Gerichte aus arabischen
Ländern werden der Märchennacht den be-
sonderen kulinarischen Rahmen geben. Der
Eintritt (ohne Essen) kostet sieben Euro.

Liebigschüler gestalten einen Vorspielabend
Ab Montag gibt es Karten für die zwei Weihnachtskonzerte am 2. und 9. Dezember in der Johannes- und Bonifatiuskirche

Zum ersten Musikabend im Schuljahr hat-
te die Liebigschule gemeinsam mit der Mu-
sikschule Gießen eingeladen. In der Aula der
Schule musizierten Schüler aller Altersstu-
fen solistisch und gemeinsam mit anderen
Werke unterschiedlicher Epochen.

Nach dem eröffnenden Auftritt der Block-
flötengruppe der Musikschule (Anjuscha
Erdmann, Lea Terhürne, Kristof Münstedt)
traten Sophia und Alexia Sachsenberg mit
einem polnischen Tanz für Geige und Klavier
von Edmund Severn auf. Alexandra Melinic
spielte am Klavier einen Walzer von Chopin,
die beiden Cellistinnen Hannah Wörner und
Nina Mohammadi musizierten zwei Menuet-
te und Franz Oehler und Kristina Gaus zeig-
ten sich als gute Nachwuchspianisten. Tenor
Timon Niedecken sang (von Daniel Schnei-

der am Klavier begleitet) unter anderem
»Von ewiger Liebe« von Johannes Brahms
und Lisa Bäulke setzte die Sprechfuge nach
der Fuge B-Dur von Johann Sebastian Bach
aus dem »Wohltemperierten Klavier« um. Jo-
hanna Korf sang zwei Lieder von Mahler
und Weber, Linda Fuhr begleitete sich auf
der Gitarre zu »Fields of Gold« von Sting
und Daniel Schneider lieferte am Klavier ei-
ne programmmusikalische Begleitmusik zu
einem Bild. Franziska Schwarzer-Geraedts
bot, von Musiklehrer Dr. Jörg Abel am Flügel
begleitet, auf dem Cello »Kol nidrei« von
Max Bruch und spielte gemeinsam mit Lutz
Benedikt Böhm, Svenja Wieser, Musiklehrer
Michael Zarniko und Jens Velten das »Con-
cierto para Quinteto« von Astor Piazzolla.
Svenja Wieser hatte zuvor noch das Allegro

aus der Violinsonate F-Dur (»Frühlingssona-
te«) von Ludwig van Beethoven intoniert. Als
Geigerin wirkte auch Alexandra Pop mit ei-
nem Violinsolo aus der Sonate a-Moll von
Bach. Sarah Breitstadt gehörte mit ihrem
Flötenauftritt zu jenen Schülern, die beim
Konzert ihre fachpraktische Prüfung des
Musikleistungskurses der Jahrgangsstufe 13
ablegten. Unter der Leitung von Jens Velten
spielte zudem der Musik-Leistungskurs der
Jahrgangsstufe 12 einen Auszug aus Mozarts
Sinfonie Nr. 1 Es-Dur.

Schüler der Liebigschule werden am 2. De-
zember um 19.30 Uhr in der Johanneskirche
und am 9. Dezember in der Bonifatiuskirche
zwei Weihnachtskonzerte gestalten. Beginn
ist jeweils um 19.30 Uhr. Karten gibt es ab
Montag im Sekretariat der Schule. gl

Cellistin Franziska Schwarzer-Geraedts aus der Jahrgangsstufe 13
wird von Musiklehrer Dr. Jörg Abel am Klavier begleitet.

Eine Reise hinter die Schatten des Schweigens
Beeindruckende Lesung des Autors und Holocaustopfers der zweiten Generation, Lev Raphael, im KiZ

Dass ihr schlafend in der Nacht die Finger
abgeschnitten werden, war nur einer der
Albträume seiner Mutter, der sich auch in die
Träume des Sohnes schlich, obwohl der in
Amerika, dem »freiesten Land der Welt«,
aufwächst und der Ursprung des Albtraums
nicht nur weit entfernt in Deutschland, son-
dern auch lange zurückliegt. Es ist eines der
Verdienste Lev Raphaels, den Kindern und
Kindeskindern der Holocaustopfer eine
Stimme gegeben zu haben.

Auf Einladung des Literarischen Zentrums
las Raphael aus seinem autobiografischen
Roman »My Germany«. Denn die Dämonen
der Vergangenheit seiner Eltern, beide Über-
lebende des Holocaust, werden zu den Geis-
tern seiner Kindheit. Doch Raphael ist be-
gnadeter Erzähler, er hat die Welt der Worte
und den Mut, sich seinen Traumata zu stel-
len. »My Germany« ist ein durch schonungs-
lose Offenheit, aber auch Humor und Selbst-
ironie, bestechender Bericht von einer inne-
ren Reise in das von den Dämonen seiner
Kindheit besetzte Land Mordor und ein
Deutschland, dessen Sprache ihm vertraut
klingt, mit idyllischen roten Hausdächern
und friedlich grasenden Kühen.

Als er zum ersten Mal nach Deutschland
kommt, um sein damals neuestes Buch vor-
zustellen, ist er ein anerkannter Autor, hat
zahlreiche Bücher veröffentlicht, darunter
sieben Krimis, und hat fast ebenso viele Ta-
bus gebrochen: sich den Zorn jüdischer Ge-
meinden zugezogen, weil er über tanzende
Juden schrieb und offen seine Homosexuali-

tät lebt. Nun also, erstmals im Land der Pei-
niger seiner Eltern und Schlächter seiner Fa-
milie, sitzt er im Zug nach Magdeburg und
denkt an seine Mutter, die diesen Weg viele
Jahre zuvor – nicht freiwillig – im Viehwag-
gon hinter sich brachte, so liest er aus dem
Prolog. Die Lesereise wird eine Reise in seine
eigene Geschichte, zu den Wurzeln seiner Fa-
milie, die durch den Nationalsozialismus
durchtrennt und vergiftet sind.

Schon zuvor hat er über den Holocaust ge-
schrieben, preisgekrönte Romane und Sach-

bücher über die Kinder der Überlebenden
veröffentlicht. Nun bricht er wieder ein Ta-
bu. Denn »Ja, ich bin gerne in Deutschland!«
bekennt er öffentlich. Ein Hohn und uner-
träglicher Gedanke für viele Holocaustopfer
der zweiten und dritten Generation.

Als sein Zug über die Elbe fährt, denkt er
an den Erinnerungsfetzen seiner Mutter, die
hier das Wasser blutrot und von Leichen
übersäht sah und sieht selbst nur einen ganz
normalen Fluss. Seine Mutter überlebt, weil
sie einmal mehr eine Entscheidung traf, von
der sie vorher nicht wissen konnte, ob es die
richtige ist. Sie nutzte die Chance zur Flucht.
Überlebt hat sie wohl auch, weil sie beim
Appell im KZ wagte, sich auf die Frage nach
deutschen und russischen Sprachkenntnissen
zu melden. Es verschafft ihr eine »leichtere«
Arbeit und eine Suppe täglich und hätte ge-
nauso ein Todesurteil sein können. Jahrzehn-
te später findet der Sohn ein Land mit idylli-
scher Landschaft, bunten Farben und offe-
nen, freundlichen Menschen. Er teilt mit ih-
nen dieVorliebe für Weißbier und Schnitzel.

»Ist Vergebung möglich?«, fragt eine Zuhö-
rerin. Ja, meint Raphael, Vergebung ist mög-
lich. Aber darum sei es ihm nicht gegangen.
Lev Raphael hat Frieden geschlossen mit den
Dämonen seiner Kindheit und ist bei sich
selbst angekommen. Denen, die es hören wol-
len, erzählt er davon. Bei den rund vierzig
Besuchern im KiZ hinterlässt er Bewunde-
rung für seinen mutigen Weg, seine Offenheit
und die Fähigkeit, seine Erfahrungen und in-
neren Welten in Worte zu fassen. dw

Lev Raphael bei seiner Lesung im KiZ. (dw)
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